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Das Deutsche Turnfest in Köln

Steding , Oberturnwart der DT.

Das 14. Deutsche Turnfest tritt nach fast zweijähriger Vor¬
bereitung in das Endstadium der Durchführung ein . Es wird
in seinem vielgestaltigen Rahmen die Vielseitigkeit der turne¬
rischen Arbeitsformen zeigen, und es wird der große Prüfstein
werden für das Können und die Durchbildung der Turner und
Turnerinnen aus ganz Deutschland . Einzelkönnen und Massen¬
ausbildung werden in gleicher Weise großzügig zur Betätigung
kommen , sind doch fast 16 000 Wettkämpfer und Wettkämvferinnen
gemeldet, und die Zahl der an den großen Massenvorführungen
Beteiligten ist mit insgesamt 60 000 eher zu niedrig als zu hoch
gegriffen. Daraus erhellt, daß das 14. Deutsche Turnfest vor
allem ein Fest der Tat ist, die beweist , wie in den Turnvereinen
gearbeitet wird. Selbstverständlich ist das Fest auch außerhalb
der turnerischen Arbeit reich an festlicher Gestaltung und an
festlicher Freude, aber sein größtes und stärkstes Erlebnis wird
doch immer wieder in der Gestaltung der turnerischen Arbeit zu
suchen sein . Am 26 . Juli (Donnerstag ) beginnen die Wettkämpfe.
Es gelangen zunächst die Mehrkämvfe der Kreisgruppen 1 und 2
zur Durchführung , ferner die Meisterschaft der Frauen im
Florett und der Männer im Degen. Besonders bemerkenswert
dürfte das Turnen der zahlreichen Gäste sein , das befreundete
Verbände der DT. und auch die der DT . angeschlossenen Turn¬
vereine des Auslands (Südamerika, Südwestafrika usw .) zeigen
werden . Eine Weihestunde der Sängerriegen der DT . , die in
einer Zahl von etwa 15 000 antreten, macht den Beschluß der
Veranstaltungen im Stadion , während die Begrüßungsfeier des
Vortages in der Pressa wiederholt wird. Außerdem veranstaltet
«och eine Anzahl von Turnkreisen Vegrüßungsabende.

Au 27. Juli (Freitag ) finden die Mehrkämpfe durch das
Turnen der Kreisgruppe 3 ihren Abschluß . Die Turnspiele treten
in die Meisterschaftszwischenrunden ein, auch die Vorspiele um
die Wasserballmeisterschaft kommen zur Durchführung , ebenso die
Florettmeisterschaften der Männer , das Freiringen , das athle¬
tische Ringen , die Dorkämpfe in den Lauf- , Sprung - und Wurf¬
wettbewerben, das Endspiel um die DT .-Meisterschaft im Fuß¬
ballspiel, und endlich als Massenvorführung das Kreisturnen
der Frauen. Für den Abend ist neben Sonder- und Massenvor¬
führungen im Stadion wiederum die Veranstaltung einer An¬
zahl von Begrüßungen der Turnkreise vorgesehen , u. a. auch ein«
Zusammenkunft der Presse im Zivilkasino.

bringt das Kreisturnen der Männe,aller Kreise , die Sabelmeisterschaft, Vor- und Endkämpfe imund Schwimmen, sowie die Endspiele um dA^ DT . 'in Handball, Faustball und Schlagball,
aock

ur die Sonntagsvorführungen gelangt dann
^ rnender Altersriegen zur Durchführung , endlichE ? ^ E ^ Een und die Bootsausfahrt der Rudererslei und Kanufahrer. Der Abend bringt einen großen Fackel'

der Rhemufer. sowie eiL An-

Höhepunkt und Haupttag des Festes wird man den
. ^uli (Sonntag ) bezeichnen müssen . An ihm wird am Vor-

mittag der Riesenfestzug durch die Stadt durchgeführt und am
lllchmlttag das große Schauturnen auf der Jahnwiese, bei dem°
^ ufmcirsch der Massen den gewaltigsten Eindruck hinterlassen

. Volkstänze der Turnerinnen, Mannschaftsspeerwerfendereme Kreisstaffel der Turner bilden den Auftakt: dannsolar der Fahnenaufmarsch , zu dem bereits jetzt über 4000 Fab-
^ ^ Nach einer Gefallenenehrung folgen dann

TÜ ^ » ,. von etwa 15 000 Turnerinnen und 25 000
Lören 5 ii^

"^ b 'eserehrung und eine Schlußfeier mit Massen-ryoren bilden den Beschluß des Tages , der in seiner Seran-nehung der Massen wohl kaum überboten werden kann.

Den Beschluß macht am 30. Juli (Montag) der Beginn de,
Turnfahrten: nach alter turnerischer Ueberlieferung gehört dir
Pflege des Manderns auch sum Aufgabengebiet der deutschen
Turnvereine. Hohe , gewaltige Tage voll tiefsten Erlebens stehen
bevor ; sie schlingen ein einendes Band um weite Kreise unseres
deutschen Volkes, und sie werden damit zu einer Kundgebung
deutschen Lebenswillens , deutscher Kraft und deutschen Gemein¬
schaftsgeistes . In diesem Zeichen wird gerade das 14. Deutsch«
Turnfest am deutschen Rhein stehen . Deshalb geht seine Be¬
deutung weit hinaus über die engen Grenzen einer Veranstal¬
tung eines Verbandes für Leibe"-»^»« »««. Es wird zu eine,
gemeindeutschen Angelegenheit!

Die Eröffnungsfeier
Köln » 25 . Juli . Mit dem heutigen Mittwoch beginnen

die Hauptfesttage zum 14. Deutschen Turnfest in Köln.
Im Laufe der vergangenen Nacht liefen aus den verschie¬
denen Kölner Bahnhöfen 14 Turnersonderzüge ein, denen
im Laufe des Vormittags noch mehr als 40 Züge und Son¬
derdampfer folgten . Um 6 Uhr nachmittags fand die Er¬
öffnungsfeier auf dem festlich geschmückten Neumarkt in
Anwesenheit einer zahlreichen Zuschauermenge statt . Der
1 . Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft , Professor Dr.
Berger , übergab dem Oberbürgermeister Dr . Adenauer das
Banner der Deutschen Turnerschaft mit der Bitte , es für
die Dauer des 14 . Deutschen Turnfestes in die Obhut der
Stadt Köln zu übernehmen . Dann ergriff das Oberhaupt
der letzten Turnfeststadt , Oberbürgermeister Scharnage !,
das Wort , der die herzlichen Grütze der Stadt München
llberbrachte . Für die Grütze dankte im Namen der Stadt
Köln Oberbürgermeister Dr . Adenauer . Er wies aus d ;e
engen und freundschaftlichen Verhältnisse und Beziehungen
zwischen Rhein und Isar und zwischen Köln und München
hin . In Ehrfurcht übernehme die Stadt Köln das Banner
der Deutschen Turnerschast in ihre Obhut . Er schloß mit
einem dreifachen „Gut Heil !" Im Anschluß ergriff Pro¬
fessor Dr . Berger das Wort.

Er führte aus , es gelte , das Fest durchzuführen als eine
würdige Erinnerungsfeier an die 150 . Wiederkehr des Ge¬
burtstages Friedrich Ludwig Jahns . Danach verlas er
den Gruß des am Erscheinen verhinderten Schutzherrn des
Festes , Reichspräsidenten v . Hindenburg , an die in Köln
versammelten Turner und schlug vor , dem Reichspräsiden¬
ten einen Drahtgrutz zu senden.

Begrüßungsfeier der Deutschen Turnerschast
Köln , 26. Juli . In der großen Festhalle der „Pressa"

fand am Mittwoch abend eine Begrüßungsfeier der Deut¬
schen Turnerschast statt . Oberbürgermeister Dr . Adenauer
führte als erster Redner aus : Ein deutsches Volksfest soll
es werden , ein Fest aller Stände , aller Klassen, aller
Stämme , aller Parteien und aller Konfessionen, das die
Liebe zum Vaterlande stärken und vor allem ein gewal¬
tiges Bekenntnis zum deutschen Volkstum und zur deutschen
Volksgemeinschaft sein soll . (Großer Beifall ) . Der erste
Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft , Professor Dr . Ber¬
ger , sprach seine Freude aus , daß das 14 . Deutsche Turn¬
fest in einem freien Köln gefeiert werden könne. Der Vor¬
sitzende des Deutschen Reichsausschussesfür Leibesübungen,
Exzellenz Lewald , der mit einem Flugzeug von Amster¬
dam nach Köln gekommen war , überbrachte herzliche Grüße
von den deutschen Sportlern , die in wenigen Tagen vor
dem internationalen Sportgericht Zeugnis von dem hohen
Stande des deutschen Sports ablegen würden . Nach ihm
überbrachte der preußische Volkswohlfahrtsminister Dr.
Hiertsiefer die besten Wünsche der Reichs- und der preußi¬
schen Staatsregierung , der Länderregierungen usw. für
das gute Gelingen des Turnfestes . Nach Vorführungen
der Turnerinnen des Kölner Turngaues fand die Auffüh¬
rung des Festspieles des 14. Deutschen Turnfestes „Feuer
am Rhein " von E . Reinacher durch den Sprechchor von
300 Turnern und Turnerinnen , sowie 100 Knaben und
Mädchen mit Musikbegleitung statt . Das Festspiel hatte
einen durchschlagenden Erfolg . Das Deutschlandlied be¬
schloß den Abend.

Zu Ehren der Turner veranstaltete die Kölner Studen¬
tenschaft am Abend einen Fackelzug.

Keine andere Zeitung
bietet Ihnen zum gleichen Preise das , was Ihnen unsere
inhaltsreiche

„Tchwarzwälder Tageszeitung"
an gutem Stoff in übersichtlicher Weise bietet.

Bestellen Sie deshalb sofort unsere Schwarzwälder
Tageszeitung!

Monarchie und JemMaile '
In den Artikeln zu dem Streit um Lambach ist in;

der Tagespresse in letzter Zeit wiederholt auf das Buchs
von Dr . Wilhelm Stapel : „Die Fiktionen der Wei¬
marer Verfassung " (Hanseatische Verlagsanstalt , Ham-
burg-Berlin -Leipzig) hingewiesen worden. Um unsere-
Leser mit den Eedankrngängen dieses Buches bekannt
zu machen , bringen wir mit Genehmigung des Ver¬
lages einen Abschnitt daraus.

Zum Streit um Lambach
Wer die heute geltende demokratische Staatslehre an -'

greift , wird kaum dem Verdacht ausweichen können, daß er s
damit den monarchischen Gedanken fördern wolle. Die Deut - s
schen stehen heute meist unter der Agitationspsychose: ent- s
weder die Demokratie , wie sie ist , oder die Monarchie , wie!
sie war . Es gibt freilich — abgesehen von einer Anzahl von,
Nutznießern - -- wohl kaum einen Deutschen , der mit der
liberal -demokratischenRepublik , wie sie durch die Weimarer
Mehrheitsbeschlüsse eingeführt worden ist und wie sie sich
seither , manchem ihrer prinzipiellen Anhänger zum Miß¬
behagen , entwickelt hat , zufrieden wäre . Es ist an allen
Ecken und Enden offenbar geworden , daß die allgemeinen
moralischen Doktrinen einer doktrinären „Wissenschaft " nicht
ausreichen zur Errichtung eines Staates , sondern daß es
für eine Staatsverfassung noch mehr als für jedes andere
Gesetz einer Berücksichtigung der psychologischen und sozio¬
logischen Erkenntnisse bedarf . Es ist darüber hinaus man¬
chem sogar klar geworden , daß es mit Erkenntnissen allein!
überhaupt nicht getan ist, daß selbst ein Max Weber , wenn>
er freie Hand gehabt hätte , nicht eine dem deutschen Volkei
angemessene Verfassung, sondern nur eine Verfassung faule!
de mieux hätte schaffen können, daß eben zur Stabilisierung;
eines Staates eine „Gnade" gehört . Karl der Große, der;
nicht lesen und schreiben konnte, hatte die Gnade . Friedrich!
Wilhelm der Erste, dieser auf den ersten Blick so rohe und
ungeschlachte Geist , hatte die Gnade . Unsere Zeit hat nur,
die Wissenschaft , aber nicht die Gnade . Unsere Zeit stellt!
doktrinäre Forderungen auf , aber sie hat weder den Blick;
für das heimliche Werden im Auge noch das Gefühl für!
das Bildsame in den Fingerspitzen noch die Unbedingtheit;
der Idee im Herzen. Unser Zeitalter — das gilt nicht nur;
für die Deutschen , sondern auch für die Angelsachsen , Fran -;
zosen , Schweizer, Skandinavier — ist unbegabt für die An--
gelegenheiten der Staatsoerfassung . Es liegt über dem.
Staatsleben dieser Völker etwas wie eine doktrinäre Er¬
starrung . Die hilflosen Bemühungen in Genf sind der sinn¬
fällige Beweis für die politische Sterilität der Zeit . Selbst-
das bildsame Rußland hat unter dem Einfluß steriler west¬
licher Doktrinen nur doktrinäre staatliche Experimente , aber
keine schöpferische staatliche Entwicklung. Alle Entwicklung
vollzieht sich heute im Untergrund des Volkslebens , nicht im
wissenschaftlich erstarrten Staatsleben . In dieser Unfrucht¬
barkeit sieht man nur die Wahl zwischen dem , was war,
und dem, was ist . Jeder Hinweis auf die Unvollkommen¬
heiten dessen, was wir heute Demokratie nennen , wird ent¬
weder mit dem einfältigen Mißtrauen , daß man „die Mo--
narchie wieder einführen " wolle , oder mit dem hilflosen
Achselzucken: Weiß man etwas besseres ? beantwortet . Auf
diese beiden Antworten sei hier im voraus geantwortet:

Erstens : Ich halte eine echte konstitutionelle Monarchie
für weit demokratischer als eine nur durch taktische Rück¬
sichten und Wahlzufälligkeiten gemilderte parlamentarische
Partei - und Fraktionsdespotie . Die Monarchie kann, was
in unserem Zeitalter wichtig ist, unabhängig von den wirt¬
schaftlichen Interessen verfahren . Früher ist der Begriff
Demokratie nicht durchaus die Antithese zum Begriff Mo¬
narchie gewesen . Ernst Moritz Arndt dachte an eine monar¬
chische Demokratie . Kant , der ein Republikaner war und
zugleich ein Gegner der Demokratie , dachte an eine monar¬
chische Republik . Ihr Kampf richtete sich nicht gegen die
Institution der Monarchie , sondern gegen die Respotie , die
sich unter einer demokratischen Form genau so entwickeln
kann wie unter einer monarchischen Form . Die antimonar¬
chischen Empfindungen sind von anderer Seite in die demo¬
kratische Vorstellungswelt hineingekommen : von der fran¬
zösischen Revolution her , und sie sind bei uns vor allem
durch deutsch- jüdische Schriftsteller gepflegt worden . Der
unerquickliche Zustand der kleinen Despotien und der klein¬
bürgerlichen Residenzen schuf einen besonders günstigen Bo¬
den : hier gedieh entweder , positiv, die Sehnsucht nach der
einen großen Kaisermacht, von der dunkle Vorstellungen
aus der sächsischen und staufischen Zeit her im Volke ge¬
blieben waren , oder , negativ , die Sehnsucht nach einer Be¬
freiung von diesem ganzen Getriebe . Die Entwicklung hatj
die antimonarchiiLen Tendenzen im Demokratismus ZuÄ

> !L.
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geschichtlichen Geltung gebracht, aber eine historische Ver¬
bindung ist noch nicht eine Wesensverbindung . Der monar¬
chische Gedanke muß nicht notwendig eine Gefährdung der
Demokratie sein , er kann es nur unter gewissen geschicht¬
lichen Voraussetzungen und polemischen Absichten sein.

Ich bekenne, daß ich nicht geneigt bin , Friedrich Nau¬
manns Ideal von „Demokratie und Kaisertum "

, das mich
in der Jugend bestimmte, so einfach fahren zu lasten, wie
Friedrich Naumann selbst es getan hat . Darin hindert mich
als Altmärker das innere Verhältnis zur preußischen Ge¬
schichte . Ausgewachsen unter dem Bilde Bismarcks, werde
ich persönlich nie und nimmermehr dem untreu werden, was
meinen Vorfahren heilig war . „Wir Bauern von geringem
Gut dienen unserm gnädigsten Kurfürsten mit unserm
Blut .

" Das war damals unter dem großen Kurfürsten , als
Samuel Stapel Pfarrer in der Allmark war . Wer das für
Knechtsgesinnung hält , weiß nichts von unserer Art . In
unseren Kurfürsten , Königen und Kaisern stellte sich unser
Herrentum dar . In und mit ihnen litten und siegten wir.
Es kann mir nicht als vereinbar mit Mannesehre erschei¬
nen, ein solches Treueverhältnis zu lösen , weil „die Zeiten
sich gewandelt haben". Was ist „Wandel der Zeiten "?
Treue ist unwandelbar . Tritt ein Hohenzoller von kaiser¬
licher Kraft und kaiserlicher Gesinnung auf , so hat er meine
Lreue.

Aber ich sehe diesen Hohenzoller nicht . Der letzte Kaiser
hielt die Krone nicht für ein so heiliges Gut , daß er alles
hätte daran setzen müssen . Er war human und vermied aus
Humanität einen Bürgerkrieg . Vielleicht war es recht so;
denn ein Reich soll nicht mit sich selbst uneins werden . Ach,
es war schon viel zu uneins mit sich selbst geworden ! Was
man auch immer von der Verwirrung halten mag, die
Throne sind gestürzt und die Kronen sind gefallen . „Und
Gott hat es gelitten , wer weiß was er gewollt.

" Eine Mo¬
narchie können wir nicht „einführen " . Denn eine durch Par¬
lamentsbeschluß eingeführte Monarchie ist keine Monarchie,
sondern eine Festtagsfastade des Parlaments . Eine Monar¬
chie ist von Gottes Gnaden , oder sie ist nichts als eine De¬
koration . Monarchien werden gegründet durch Staatsmän¬
ner und Feldherren , die von Gott die Glückhastigkeit er¬
halten haben , nicht durch Majoritätsbeschlüsse. Da dem so
ist, ist es müßig, über eine monarchische Staatsform zu dis¬
kutieren, die nicht zur Diskussion steht . Die Republikaner
mögen sich beruhigen : unsere Treue ist unfruchtbar . Die
Gnade Gottes ist kein Gegenstand menschlichen Wollens.

Das aber wissen wir , daß Gott dis unehrlichen und
schimpflichen Zustände , die wir jetzt bei uns haben , nicht
wollen kann . Die Monarchie ist eine Herzensangelegenheit,
nicht eine Diskussionsangelegenheit , aber die Demokratie,
wie sie jetzt bei uns ist , fordert Kritik . Es ist unsere Auf¬
gabe, aus ihr eine saubere, redliche , gute Demokratie zu
machen , die in Ehren vor Gott und Menschen bestehen kann.
Die Aufgabe also lautet nicht : Monarchie oder Demokratie?
sondern : Ehrliche Demokratie oder unehrliche Demokratie?
Wirkliche Demokratie oder Scheindemokratie? Das Recht
soll vom Volke ausgehen , nun , so soll es denn wirklich von
unserem Volke ausgehen und nicht von anderswoher.

»

Protest des deutschnationalen Reichstagsabgeordneten
Lejeune-Zung gegen den Ausschluß Lambachs

Berlin , 28 . Juli . Der Reichstagsabgeordnete Lejeuns-
Jung hat an den Vorsitzenden des Landesverbandes Pots¬
dam II der Deutschnationalen Volkspartei , Stadtrat Stein¬
hoff, Mitglied des Landtages , ein Schreiben gerichtet, 'n
dem er darauf hinweist, daß die Neichstagsfraktion den
Artikel Lambachs mißbilligt , auf die Aufhebung der Frak-
tionsgemeinschaft aber verzichtet habe. Infolge der davon
abweichenden Haltung des Vorstandes des Landesverban-

SchwarzrMderTazeszeitusz „Nur de« Lamrm"

des Potsdam II , der Lambach aus der Partei ausgeschlossen
habe, lege er sein Parteiamt als Vorsitzender der Orts¬
gruppe Halensee nieder.

Berlin , 25 . Juli . Von dem Abgeordneten Lambach nahe¬
stehender Seite wird mitgeteilt : Der Abgeordnete Lambach
hat bisher gegen den von der örtlichen Parteiinstanz seines
Wahlkreises Potsdam II gegen den verhängten Ausschluß
noch nicht Einspruch erhoben . Er muß erst den Wortlaut
der Urteilsbegründung abwarten . Er ist jedoch fest ent¬
schlossen , diesen Einspruch einzulegen und beim Obersten
Parteigericht auf eine Revision des Ausschlußbeschlusses hin¬
zuwirken. Das Oberste Parteigericht dürfte erst im Spät¬
herbst zusammentreten und zwar , da der bisherige Vor¬
sitzende Abgeordneter Wallraf sein Amt niedergelegt hat.
voraussichtlich unter dem Präsidium eines der stellvertreten¬
den Vorsitzenden , wahrscheinlich des Abgeordneten Schultz-
Bromberg.

Neues Vom Tage
Severing räumt auf

Berlin , 25 . Juli Die schon längere Zeit beabsichtigte Per¬
sonalveränderung im Reichsinnenministerium ist vollzogen
worden . Nachdem das Reichskabinett beschlossen hat , den
Leiter der Verfassungsabteilung im Reichsinnenministe¬
rium , Ministerialdirektor von Kameke , zur Disposition zu
stellen , hat Kameke einen längeren Urlaub angetreten . Der
Reichspräsident hat die Urkunde unterzeichnet, daß v . Ka¬
meke einstweilen in den Ruhestand versetzt wird . Ministe¬
rialrat v . Kameke wurde seinerzeit, als der deutschnationals
Reichstagsabgeordnete von Keudell das Reichsinnenmini¬
sterium übernahm , an Stelle des damals verabschiedeten
Ministerialdirektors Brecht in das Reichsinnenministerium
berufen . Wie man hört , wird auch der Bruder des frühe¬
ren Reichsinnenministers aus seinem Urlaub nicht mehr in
das Reichsinnenministerium zurückkehren.

Das bayerische Kabinett
München, 25 . Juli . Der Bayerische Bauernbund hat den

Vorschlag der Bayerischen Volkspartei , in dem neu zu bil¬
denden Ministerium für Landwirtschaft und Arbeit einen
besonderen Etaatssekretärposten zu bilden , angenommen.
Auf Grund dieses Beschlusses kann damit gerechnet werden,
daß alsbald eine Vereinbarung über das Ministerium zu¬
standekommt. Die neue Regierung wird gegenüber der alten
fast keine Veränderung aufweisen. Die einzige Aenderung
wird darin liegen , daß der bisherige Sozialminister Oswald
politischer Staatssekretär im Ministerium für Landwrtschaft
und Arbeit wird , und daß der Staatssekretärposten im Mi¬
nisterium des Aeußern , den Freiherr von Melser bekleidete,
künftig Wegfällen wird . Das neue bayerische Ministerium
setzt sich also aus Volkspartei , Deutschnationalen und Bau¬
ernbund zusammen: Ministerpräsident : Dr . Held ; Finanz¬
minister : Dr . Schmelzte; Innenminister : Dr . Stütze! ; Kul¬
tusminister : Dr . Goldenberger ; Justizminister : Gürtner;
Minister für Landwirtschaft und Arbeit : Professor Dr.
Fehr , Politischer Staatssekretär : Oswald.

Herve über die deutsch- französische Versöhnungspolitik
Paris , 25 . Juli . In der „Victoire " entwickelt Gustave

Herve weiter seine deutsch-französische Versöhnungspolitik,
begründet auf der unverzüglichen bedingungslosen und voll¬
ständigen Räumung des Rheinlandes . Er schreibt , der
wahre deutsch-französische Frieden fordere außer der Räu¬
mung noch andere Opfer von Frankreich, so die Zustim¬
mung zum Anschluß Oesterreichs an Deutschland, falls die
7 Millionen Oesterreicher dies wünschten . Dieser Anschluß
sei heute schon so gut wie vollzogen; nur um diplomatische
Verwicklungen mit den Alliierten zu vermeiden , sei er noch
nicht offiziell verkündet worden. Frankreich dürfte sich hö«h¬
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stens mit Uralten und der Tschechoslowakei , den Nachbar*
ländern Oesterreichs, verständigen , bevor es seine Zustim¬
mung zum Anschluß gebe und fordern , daß das angeschlos¬
sene Oesterreich entmilitarisiert werde, wie die für immer
entmilitarisierte Rheinlandzone längs der französischen
Grenze. Er persönlich würde sogar so weit gehen, dem neuen
Deutschland die beiden Gebiete Togo und Kamerun zurück¬
zuerstatten , dem einzigen Anteil Frankreichs an der Kolo¬
nialausbeute . Das französische Kolonialreich sei groß genuG
um es Frankreich zu gestatten , ohne sich zugrunde zu richten,
diese ritterliche Tat zu tun.

Unterzeichnung des Tangerabkommens
Paris , 25 . Juli . Das am 17. Juli paraphierte Abkommen

über die Aenderung des internationalen Tangerstatuts ist
im französischen Außenministerium von dem spanischen Bot¬
schafter Quinonss de Leon, dem englischen Botschafter Lord
Creme, dem italienischen Botschafter Graf Manzoni und
dem Generalsekretär des französischen Außenministeriums
Berthelot unterzeichnet worden.

Neuer preußischer Flaggenerlatz —
Berlin , 25 . Juli . Das preußische Jnnenministerum hat

einen neuen Flaggenerlaß herausgegeben , in dem es heißt!
Auf Gemeinden und Gemeindeverbünde , die am bevor¬
stehenden Verfassungstage nicht aus eigenem Entschluß die
im Artikel 3 der Reichsverfassung gesetzlich festgelegten
Reichsfarben zeigen, kann deshalb im Hinblick auf die
gegenwärtige Rechtslage von Aufsichtswegen ein Zwang
nicht ausgeübt werden. Ich ersuche die Regierungspräsi¬
denten , mir bis zum 1 . September 1928 zu berichten, welch«
Gemeinden und Gemeindeverbände am Berfassungstage di«
Reichsfarben nicht gezeigt haben.

Tariferhöhung zum 1 . Oktober?
Berlin , 25 . Juli . Das Schiedsgericht der Reichsbahn tritt

erst Ende August zusammen. Daß die Tariferhöhungen
spätestens im Oktober kommen werden , unterliegt wohl nicht
mehr dem geringsten Zweifel . Uebrigens macht die Reichs¬
bahn eine Reihe beabsichtigter Aufträge von der vorherigen
Tariferhöhung abhängig.

Ein britischer Schritt zur Beilegung des litauisch¬
polnischen Konfliktes

London, 25 . Juli . Ter Staatssekretär des Aeußern,
Chamberlain , teilte im Unterhaus mit , der britische Ge¬
sandte in Riga , der die britischen Interessen auch in Kowno
wahrnimmt , sei beauftragt worden , dem litauischen Mi¬
nister des Auswärtigen dringend nahzulegen , daß es wün¬
schenswert sei , die Empfehlungen des Völkerbundsrates be¬
züglich der Meinungsverschiedenheiten zwischen Polen und
Litauen in die Tat umzusetzen . Es sei anzunehmen , aß
auch der französische und der deutsche Gesandte in Kowno
ähnliche Vorstellungen erheben würden.

Lord Balfours 80 . Geburtstag
London, 25 Juli . Lord Balfour , der heute seinen 80 . Ge¬

burtstag feiert , nahm am Vormittag an inem in Dow-
ningstreet abgehaltenen Kabinettsrat teil . Das Glück¬
wunschtelegramm des Königs nennt Balfour „einen alten
Freund " und „treuen und geschätzten Ratgeber dreier Sou¬
veräne ". Heute nachmittag wurde Lord Balfour als Ge¬
schenk seiner Freunde in beiden Häusern des Parlaments
ein Kraftwagen übergeben.

Amerikanische Opposition gegen den Kelloggpakt
Neuyork, 25 . Juli . Wie „Herald Tribüne " aus Washing¬

ton meldet , ist eine Gruppe von Senatoren entschlossen, Wi¬
derspruch gegen den Kelloggpakt zu erheben, da er ja die
Vereinigten Staaten verpflichte, ungerechte Angrenzungen
anzuerkennen , wie sie durch die Friedensverträge im pol¬
nischen Korridor sowie in Südtirol geschaffen wurden.

Vergebens hatte der friedsame Jon Jonsa einen Weg
im Guten gesucht — nach dem Wort der Schrift bot er
demütig seine Wange dar — doppelt hart traf ihn nur
jeder neue Schlag , und schwer lasteten die Geldstrafen auf
ihm, die er um kleiner Verstöße gegen die Eemeindeord-
nung willen erhielt.

Als das Unglück kam und sie auf beiden Seiten des
Wassers schlug, da bat Lill -Jonas seinen Gott nicht um
die eigene Rettung , sondern um einesi neuen Sinn für
seine Feinde . Denn an dem Tag , an dem Anders sich vor
einem anderen , einem Stärkeren , beugte , an dem Tag
würde die Gemeinde Taule in ihrem Kampf gegen den
Frost siegen , das glaubte er ganz gewiß.

Im Wintersumpfe lag ihr Unglück — da lag auch ihre
Zukunft . Denn die Väter hatten ihren Wohnplatz nicht
so ganz ohne Ueberlegung gewählt , wie es fast scheinen
mochte . Die Sumpferde war gute Ackererde , und in guten
Jahren trug der Boden in Taule doppelt so viel wie der
in den nächstgelegenen Ortschaften . Es hieß , daß tief unter
dem schwarzen Wasser des Sumpfes sich die beste Ackererde
im Västerbotten befände . Der Schatz lag da und wartete
nur darauf , gehoben zu werden . Aber erst mußten Liebe
und Eintracht in ihren Herzen zutage kommen.

Das erste Mißjahr gab keine Einigkeit , auch nicht das
zweite und nicht das dritte . Mitten unter den Schrecken
der Frostnächte, dem bangen angstvollen Hoffen auf die
Aussaat und dem Warten auf das Reifen , mitten unter
der Vernichtung fehlgeschlagener Ernten focht man genau
wie früher seine kleinen Zwistigkeiten aus , haßte und ver¬
folgte man einander auf beiden Seiten des schwarzen
Wassers . Des Herrn Zorn war außerstande , des stolzen
Großbauern Herz zu beugen . Er öffnete seine Eeldkiste, er
knüpfte seine Börse auf , kaufte Saatgetreide , lebte und
kämpfte wie früher gegen seine unglücklichen Mitmenschen.

Aber die dritte Mißernte traf auch ihn hart . Es gab
auch in seinem Beutel ein Loch. Niemanden vertraute er
das an , aber die Münzen klapperten nicht mehr so . Da
geschah es , daß Reich -Anders sich bedachte . Auf einmal
ließ er Zwistigkeiten und Prozesse fahren . Er hatte jetzt
genug auf seinem Hof zu schaffen , und seine Stirn begann,
sich in Falten zu legen.

(Fortsetzung folgt .)

von Astrid Vaering

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

(Nachdruck verboten .)
Die Seejungfern lachten darüber im Nebel . Sie wuß¬

ten , daß an dem Tage , wo die Menschen den Frost in ihrem
Innern besiegen würden , an dem Tage wäre auch der
Wintersumpf besiegt . Da würden sich die beiden streit¬
baren Geschlechter zum Kampf gegen den gemeinsamen
Feind rüsten ; eines Tages würde der Sumpf trocken da¬
liegen und Frucht tragen für beide, die Armen und die
Reichen. Sie wußten auch daß die Menschen sich einmal
einigen würden und ihre Kraft zusammenwersen, besaßen
doch die einen das Sumpfland und die andern das Geld.
Dann gehörte der Arbeit die ganze gemeinsame Kraft , die
sie jetzt in Zwist und Zank vor Gericht und im Rat ver¬
geudeten , da keiner dem andern mehr Wohlstand gönnte,
als er selbst besaß.

Nur einer , Lill -Jonas , der allerärmste der Außen¬
bauern , der mißgönnte keinem etwas , denn er besaß ein
Cut , das manchem stolzen Jnnenbauern fehlte . Er hatte
Frieden mit seinem Gott . Niemand war so arm wie er,
niemand so frei wie er da oben am Waldrand . Trotzdem
er niemandes Feind sein wollte , hatte er doch einen . Er
hatte manches Mal vor Gericht und dem Rat stehen und
sich verantworten müssen , trotzdem er vor Gott und Men¬
schen nur das Rechte hatte tun wollen.

Der ihm ans Leben wollte , war der Ratsälteste , der
starke Anders -Jnnenbauer vom Ersahofe auf der andern
Seite des Wassers. Was er an ihm verbrochen hatte , er
wußte es nicht . Es war wohl die alte Zwietracht zwischen
den Geschlechtern , die sich hier bekundete. Oder wurmte
es den stolzen Großbauern , daß er so fest und ungebeugt
in seiner Armut und Prüfung dastand unter dem offenen
Eotteshimmel?

Am meisten ärgerte es wohl die Hausfrau , die hoch¬
mütige Vrita , daß der arme Lill -Jonas so freimütigen
Angesichtes auf der Männerseite des Kirchenschiffs zu sitzen
pflegte . Was sollte denn auch daraus werden , daß der

arme Teufel einen eigenen Eottesglauben gefunden zu
haben meinte und das Volk in seiner armen Stube um sich
sammelte!

In Angermanland hatte ein Bauer eine alte lutherische
Hauspostille gefunden , und in ihr ' wollte Lill -Jonas eine
andere Lehre entdeckt haben , eine , die klarer , fester war
als die, die der Pfarrer in der Kirche predigte , nämlich
die alte Lehre der Väter , die diesen einst die Kraft gab,
Krieg und Plünderung , Hunger , Not und Verfolgung zu
ertragen . Eine Lehre für die armen Außenbauern zum
Gebrauch für den Werkeltag.

Von der Kirche trennten sich diese „Altchristen" nicht.
Die Ehrerbietung vor dem Heiligtum der Väter und vor
dem Pfarrer blieb gleich stark . Aber der Weg zu seiner
Kirche war mehr als zwei Meilen weit . Jeden Sonntag
konnte man nicht dorthin . Nur an den großen Festtagen,
zum Abendmahl , zur Hochzeit oder zur Taufe . Sonst kam
man zum „Gebet" oder zur „Versammlung " in irgend
eines Bauern Hütte zusammen, da las denn Lill -Jonas,
der Außenbauer , ihnen aus Luthers Hauspostille vor,
betete und sprach mit ihnen . Einfach und leicht faßlich in
ihrer eigenen Sprache redete er sie an , in der Sprache , die
einst die schlichten Fischer am See Eenezareth gesprochen.
Und sie antworteten ihm gleicherweise, kamen mit ihren
Fragen , ihren einsamen Grübeleien , ihren Sorgen und
Kümmernissen. So konnten sie wohl zu gleicher Zeit von
geistlichen und von weltlichen Dingen reden.

Das Volk der Jnnenbauern hielt sich fern . An den
Feiertagen fuhren auch sie zur Kirchstadt, sonst saßen sie
an den Sonntagen daheim . Große und verächtliche Worte
hatten sie für die „Leser " auf der andern Seite . So wurde
die „Leserei" auch zur Kluft , die sich zwischen den beiden
Geschlechtern auftat . Am stärksten in seiner Verachtung
war Reich -Anders , und er hatte doch mancherlei Wege,
um zu den „Lesern" zu kommen.

Stark und unbändig , übermütig in seiner Stärke , hatte
Anders Ersa den Streit um seiner selbst willen geliebt.
In all diesen nichtigen Prozessen um Saatgut und Grenz-
fpähle , um Gatter und herumtreibendes Vieh fand er
einen Ausfluß für seine überschießende Kraft , und er
freute sich über seine zahlreichen Finten und wußte , mit
seinen Richtsprüchen zu kneifen.
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Ministerpräsident Dr . Held über die Eisenbahnunfälle
in Bayern

München , 25 . Juli . In Beantwortung einer Inter¬
pellation der Bayerischen Volkspartei wegen der letzten
Eisenbahnunfälle in Bayern führte Ministerpräsident Dr.

Held in der heutigen Landtagssitzung aus , daß es die
bayerische Staatsregierung für ihre besondere Pflicht halte,
bahin zu wirken , daß nicht nur die Schuldfrage des ein¬

zelnen Falles ermittelt , sondern darüber hinaus eine um¬
fassendere Untersuchung und Aufklärung Platz greift.

Ausgabe der bayerischen Regierung , in deren Bereich
^ schwersten Unfälle in der letzten Zeit sich ereignet haben,
Mde es sein , bei der Reichsregierung mit allem Nachdruck
Mstellig zu werden , daß sie die Untersuchung auch auf die¬
sigen Fragen erstrecke, die durch die letzten Unfälle in
Bayern besonders offenkundig geworden sind : Die Frage
btt Personaleinsparungen , der Dienst - und Ruhezeiten des
Personals , die Frage , ob in der Nachkriegszeit die Jnstand-
baltung , Verbesserung und Erneuerungen , Um - und Neu¬
bauten in einem Umfange erfolgt sind , der nicht nur die

großen Schäden der Kriegszeit wieder gut macht , sondern
auch den gesteigerten Verkehrserfordernissen gerecht gewor¬
ben ist. Es werde auch nicht an der Frage vorüber¬

gegangen werden können , ob die großen Reparationslasten,
bie der Reichsbahn auferlegt sind , es nicht erschwert haben,
die notwendigen Bauten , den Umbau oder Neubau des
Münchener Hauptbahnhofs ausführen zu können . Es

seien auch Zweifel angebracht , ob nicht die straffe Zentrali¬
sierung des gesamten Eisenbahnwesens eine Schwächung
und Vernachlässigung der peripher gelegenen Teile des
Eisenbahnnetzes bedeute . Nach ausgedehnter Aussprache
wurden die deutschnationalen und nationalsozialistischen
Anträge angenommen , die eine Untersuchung der Ursache
der letzten Eisenbahnunfälle in Bayern verlangen , ferner
der Antrag der Nationalsozialisten , der die Ausarbeitung
einer Statistik über die Streckenunterhaltungskosten der
bayerischen Eisenbahnen fordert.

Deutsche Gäste im Burgenland
Eisenstadt , 25 . Juli . Der Oesterreichisch -Deutsche

Volksbund veranstaltete heute auf Einladung des Burgen¬
landes eine Rundfahrt durch das Burgenland , an der auch
Rsichstaspräsident Löbe und die Abgeordneten von Gilsa
und Hölscher teilnahmen . Auf der Fahrt durch die ver¬
schiedenen Ortschaften fanden Empfänge statt , bei denen
alle Parteien vertreten waren und die Gäste aus dem Reich
stürmisch begrüßt wurden . Bei einem Festabend in Sauer¬
brunn , dem Sitz der Landesregierung , erklärte Landes¬
hauptmann -Stellvertreter Leser in einer Ansprache , daß
auch das Burgenland hoffe , einmal mit dem Deutschen
Reiche vereinigt zu werden . Reichstagspräsident Löbe , der
betonte , daß er nicht im Namen der deutschen Regierung
spreche, aber im Namen des deutschen Volkes sprechen zu
rönnen glaube , erwiderte : Heute sind Sie nur ein Teil
des tapferen Oesterreich , aber wir erwarten , daß Sie auch
ein Teil des deutschen Volkes werden . Wir wollen alle
Zusammenhalten bis zu dem Tage , da uns ein staatliches
Band gemeinsam umschlingt.

Aus Sladk und Land-
Altensteig , den 26 . Juli 1928.

Amtliches . Ernannt wurden die Vermessungstech¬
niker Emil Mayerle beim Vermessungsamt für Feld¬
bereinigung Wildberg, Albert Rieck bei der Neben¬
stelle dieses Amts in C alw zu Vermessungsobersekretä - en.

In den Wäldern nicht abkochen und rauchen ! Wäh¬
rend der heißen Jahreszeit und mit Rücksicht auf den zu
erwartenden zahlreichen Besuch der Wälder wird von den
Behörden auf die Bestimmungen des Forst - und Feldstraf¬
gesetzes hingewiesen , nach welchen mit Strafen belegt wird,
wer an gefährlichen Stellen in Wäldern oder Heiden oder
in gefährlicher Nähe von Gebäuden Feuer anzündet , wer
in gefahrbringender Weise mit unverwahrtem Feuer oder
Licht einen Wald betritt oder sich ihm nähert bezw . blen¬
dende oder glimmende Gegenstände (Zündhölzer , Zigarren-
rcste) fortwirft oder unterläßt , ein angezündetes Feuer
gehörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen . Ferner wird
darauf hingewiesen , datz zur Bekämpfung von Waldbrän¬
den nicht nur die Feuerwehr , sondern auch das Publikum
zur Hilfeleistung verpflichtet ist.

— Eine Buttermarke für Bayern und Württemberg . Dil
Württ . Landwirtschaftskammer schreibt uns : Die in einen
Teil der Württ . Tagespresse von Kempten aus verbreitet
Notiz , daß die Schaffung eines „Buttermarkenverbande!
der Allgäuer Butter - und Käsebörse " mit Beteiligung de
württembergischen und bayerischen Staatsregierungen be
schlossen worden sei, ist unrichtig . Richtig ist, daß bei eine:«m 13. Juli ds . Js . in Ulm stattgehabten Besprechung , be
der Vertreter der Regierungen , der Landwirtschaftskam
chlern und der milchwirtschaftlichen Vereinigungen beide:
Lander , sowie der Börse zugegen waren , die Vürgermeistei
-vr . Merkt von Kempten und Direktor Dr . Ströbel -Stutt
gart , je Vorschläge über die Bildung eines bayerisch - würt

.̂ belgischen Markenschutzverbandes machten . Dr . Merkwill die Kemptener Börse zum Hauptträger des Verbände!
machen , während Dr . Ctröbel mit Rücksicht darauf , daß du
Molkereien in ganz Bayern und Württemberg sich beteili
»en können sollen , als Träger desUnternehmens die beider
emgen Landwirtlchaftskammern , Negierungen , Genossen
IMtsverbande und Vereinigungen von Einzelbetrieber

rneht . Den Erzeugern soll hierbei gestattet werden , nen der amtlichen Marke auch Produktionsgebiet uni
Mrma mnzugeben . Beide Vorschläge sollen in den zustänmgen Organisationen besprochen werden . Im Septembe,

Verhandlungen statt . Ein Zusammengehererder Lander wurde für zweckmäßig erachtet.

Unterhaugstett , 24 . Juli . (Brandfall .) Heute nach¬
mittag brach in der Scheuer des Michael Lutz hier aus
unbekannter Ursache Feuer aus , das rasch um sich griff und
neben der Scheuer auch noch das Wohnhaus einäscherte.
Herrschender Wassermangel beeinträchtigte die Löscharbei¬
ten . Vom Mobiliar konnten die Abgebrannten so gut
wie gar nichts retten.

Stuttgart , 25 . Juli . (Verwaltungs - und Wirt¬
schaftsausschuß . ) Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬
ausschuß trat zu seiner Konstituierung zusammen . Er
wählte zu seinem Vorsitzenden den Abgeordneten Gengler
(Ztr . ) . Der wichtigste dem Ausschuß überwiesene Beratungs-
stoff ist die neue Gemeindeordnung . Als Berichterstatter be»
stellte der Ausschuß den Abgeordneten Küchle (Ztr . ) . Für
das Gesetz über die geschützten Tage wurde als Bericht¬
erstatter der Abgeordnete Henne (Dem . ) gewählt . Die Be¬
ratung der Eemeindeordnung soll am 2 . Oktober beginnen.

VomLandtag. Der Petitionsausschuß des Landtages
nahm in einer Sitzung seine Konstituierung vor . Vorsitzen¬
der wurde Abgeordneter Nuggaber (Soz . ) .

In den Ruhestand. Der Staatspräsident hat das
ärztliche Vorstandsmitglied der Landesversicherungsanstalt
Württemberg , Obermedizinalrat Dr . Habermaas , auf An¬
suchen in den bleibenden Ruhestand versetzt.

Todesfall. Frau Oberbürgermeister Maria Hegel¬
maier ist in Oetz einem Schlaganfall erlegen . Sie war die
Witwe des Oberbürgermeisters Hegelmaier in Heilbronn
und Tochter des Oberamtsrichters Eanzhorn von Neckar¬
sulm , des Dichters des bekannten Volksliedes „Im schön¬
sten Wiesengrunde "

. Der schönste Wiesengrund liegt bei
Conweiler OA . Neuenbürg und war Lieblingsaufenthalt
des Dichters.

Kolonialausstellung. Weit über 25000 Schul¬
kinder haben die Kolonialausstellung schon besucht und täg¬
lich treffen mit der Eisenbahn und Autos — ganze Reihen
von Omnibussen stehen täglich vor der Ausstellung — eine
große Anzahl aus dem Württemberger Land ein . Die Aus¬
stellung dauert nur noch kurze Zeit . Eine Verlängerung ist
trotz des großen Erfolgs der Ausstellung ausgeschlossen.

Großheppach , 25 . Juli . (AusderArbeitderevgl.
Kleinkinderpflegerinnen. Das Mutterhaus für
evangelische Kleinkinderpflegerinnen feiert am kommenden
Sonntag sein Jahresfest . Nach dem Jahresbericht des In¬
spektors Lorch stehen in dem Schwesternkreis 11 Todesfällen
und 15 Austritten 53 Eintritte gegenüber . Die Gesamtzahl
der Schwestern beträgt jetzt 607 . Davon stehen 458 in der
Arbeit und zwar 380 in Kinderpflegen und 78 in Krippen,
Kinderheimen und Erziehungsanstalten . An 18 Orten wur¬
den neue Posten übernommen , an 5 wurde je eine weitere
Schwester angestellt . Im Laufe des vergangenen Sommers
konnte der geplante Anbau an das Theresienheim ausgs-
führt werden . Dadurch wurde es möglich , der zweijährigen
Ausbildungszeit näherzutreten und zum ersten Male zwei
Kurse nebeneinander zu unterrichten . ep.

Laupertshausen OA . Viberach , 25 . Juli . (Tödlicher
Unfall . ) Das sechs Jahre alte Töchterchen des Käsers
Fesseler wurde in einem Nachbarhaus von einer Trans¬
mission erfaßt . Außer mehreren Arm - und Beinbrüchen er¬
litt es auch einen Schädelbruch . Das Kind wurde alsbald
ins Vezirkskrankenhaus Viberach übergeführt , wo es starb.

Mllingendorf , 25 Juli . (Brau d . ) Vorgestern morgen
brach in dem Hause des Alfons Wagner Feuer aus , dem der
Dachstuhl und der Schuppen zum Opkfer fielen . Die Wohn-
räume blieben verschont , das Mobiliar konnte ebenfalls ge¬
rettet werden.

Sontheim OA . Münsingen , 25 . Juli . (Erstick t . ) Hier
fiel das zweieinhalbjährige Töchterchen des Metzgers Zei-
fang in ein unverwahrtes Güllenloch . Das Kind fand hier¬
bei den Erstickungstod.

Ulm , 25 . Juli . Faltbootfahrerertrunken . ) Bei
Eundelfingen ertrank am Sonntag auf der Donau , auf der
zu dieser Zeit ein lebhafter Paddelverkehr herrschte , ein
Faltbootfahrer , der in Ulm eine Bootfahrt nach Passau an¬
getreten und bei Eundelfing -n ein Bad genommen hatte.

Vom bayerischen Allgäu , 25 . Juli . (F ü r T o u r i st ^ n . )
Wegen Maul - und Klauenseuche auf den Hindelanger Alpen
wurde der Weg zum Prinp Luitpoldhaus am Hochvogel
über das Nebelhorn und Laufenbachereck sowie über Guten¬
alpe -Himmeleck und in umgekehrter Richtung nach Oberst¬
dorf für den gesamten Touristenverkehr gesperrt . Die Tou¬
ren Einödsbach —Mädelegabel oder Rappenseehütte —Heil-
bronnerweg —Waltenbergerhaus sind durch Weginstand¬
setzungen zu einem Ner " " '" ---n geworden.

Dagersheim OA . Böblingen , 25 . Juli . (Vran d . ) Am
Dienstag abend brach in dem Anwesen des Gastwirts „Zum
Hirsch" Feuer aus . daß infolge der Trockenheit rasch um sich
griff , sodaß in kurzer Zeit das Gebäude in Hellen Flammen
stand . Die Weckerlinie von Sindelfingen mit der Daimler-
Motorspritze mußte zur Hilfeleistung herbeigerufen werden.
Das Gebäude ist zum größten Teil abgebrannt.

Oberlenningen OA . Kirchheim, 25 . Juli . (Unfall . )
Im benachbarten Schlattstall stürzte ein Schüler aus Reut¬
lingen von einem Felsen herab , wobei er sich so schwer ver¬
letzte, daß man ihn ins Vezirkskrankenhaus brachte.

Aus dem badischen Schwarzwald
Triberg , 23 . Juli . Der Waldbrand, der am letz¬

ten Freitag an der Schwarzwaldbahn ausgebrochen war,
hatimganzenlOHektarWaldzerstört, darun¬
ter auch eine sehr erhebliche Fläche Hochwald , der etwa
25 Jahre alt ist . Hier hat der Brand großen Schaden an¬
gerichtet , da das Feuer an den Stämmen bis über 15 Meter
hoch hinaufschlug und weithin sichtbare Fackeln bildete.
An der Bekämpfung des Feuers waren etwa 250 Mann
beteiligt . Bei dem felsigen Boden war ein Abgraben des
Feuers unmöglich . Die Arbeiten zur Eindämmung des
Feuers waren daher sehr erschwert.

Vermischtes.
1V Todesopfer der Touringfahrt

Wie seinerzeit gemeldet , erkrankten auf der Nheinland-
fahrt des Deutschen Touring -Clubs zahlreiche Teilnehmer.
Bei einzelnen der Erkrankten wurde nachträglich Para¬
typhus festgestellt . Das Präsidium des Touring -Clubs
hat in Verbindung mit den Polizeibehörden alles versucht,
um eine restlose Aufklärung der Erkrankungsursache her¬
beizuführen . Nach den bisherigen Ermittlungen steht fest,
daß die Erkrankungen während einer Dampferfahrt aus
dem Rhein entstanden sind . Es ist noch nicht geklärt , ob
die Infektion durch den bei der Tafel gereichten Fisch oder
durch sonstige Speisen hervorgerufen wurde . Dagegen
steht fest, daß die Krankheit nicht durch einen menschlichen
Infektionsträger veranlaßt wurde , da auf dem Schiff weder
vorher noch nachher Erkrankungen beobachtet wurden.
Leider sind von den Erkrankten im ganzen zehn Personen
gestorben . Es sind das folgende Teilnehmer der Rhein¬
landfahrt : Herr Sven Minder , Naturforscher , München,
Herr Casaretto , Krefeld , Frau Dr . Maximiliane Lechner,
Pasing , Frl . Ammann , Pasing , Frl . Anni Stöckerl , Ear-
misch, Herr Theodor Hozzel Techniker , München , Herr
Joses Ertl , München , Frau Lilly Schreckenbach , Oberarzt¬
gattin , Schonstett , Herr Richard Schulze , Görlitz und Herr
Hans Ferchl , Kunstgärtnereibesitzer , Weilheim . Die noch
in den Krankenhäusern liegenden Personen befinden sich
zum überwiegenden Teil auf dem Wege der Besserung.
Insbesondere besteht jetzt keinerlei Gefahr mehr , daß
Uebertragungen stattfinden können.

Experimente einer Hellseherin
Wie der „Rheinisch -Westfälischen Zeitung " berichtet

wird , hat man in der Nähe von Iserlohn den Versuch ge¬
macht , zwei viele Jahre zurückliegende Bluttaten unter
Zuhilfenahme einer Hellseherin der Aufklärung näher zu
bringen . Es handelt sich um das rätselhafte Verschwinden
der 20jährigen Martha Lesnikowsky aus Erünmanns-
heide im Jahre 1911 und um den Mord an dem Gastwirt
Dannenhöfer aus Obergrüne bei Iserlohn im Jahre 1920,
zwei Verbrechen , die trotz jahrelanger angestrengter Be¬
mühungen der Kriminalpolizei bisher ungesllhnt geblieben
sind . Der Vermittlung des Bonner Universitätsprofessors
Dr . Verweyen ist es gelungen , die Hellseherin Frau Eer-
Lerg -Wieghardt aus Düsseldorf nach Iserlohn zu bestel¬
len , die in geradezu unfaßbarer Weise den Hergang der
grauenvollen Morde bis in alle Einzelheiten schilderte und
auch die Täter genau beschrieb , obwohl sie von beiden
Mordtaten keine Kenntnis hatte . Das erste Experiment
wurde im Garten einer Familie Scharfenhorst vorgenom¬
men , wo Frau Eerberg in Trance verfiel und mit der Schil¬
derung des Mordes begann , der an dem Mädchen verübt
wurde . Der Mörder soll die Leiche nach der Tat ins Master
geworfen haben . Er werde nach einiger Zeit schwer ver¬
unglücken und im Krankenhause die Mordtat gestehen.
Nach mehreren Stunden wurde ein ähnliches Experiment
in Obergrüne vorgenommen , wo vor acht Jahren der Gast¬
wirt Dannenhöfer ermordet und beraubt wurde . Auch in
diesem Falle beschrieb die Hellseherin den Hergang in der
Mordnacht genau und machte zahllose Feststellungen , die
ihr unmöglich bekannt gewesen sein können und in allen
Punkten , zutreffen . Die Experimente , denen namhafte
Kriminalbeamte beiwohnten , haben gezeigt , daß man auch
an berufener Stelle kriminal -telepathischen Versuchen
immer größere Beachtung schenkt.

Wirtschaft
Ermäßigung der Kohlenfracht in England . Churchill erklärte

im Unterhaus , wie schon angekündigt wurde , daß auf Grund des
revidierten Entwurfs der Regierung der Frachtsatz für den
Export von Kohlen um 7 .5 D . pro Tonne statt um 2 D „ wie es
ursprünglich im Budget vorgesehen war , herabgesetzt werde . Der
Frachtsatz für Kohle für die Eisen - und Stahlindustrie werde
unr 10,5 D pro Tonne statt um 3 D . ermäßigt . Das sei daraufzuruckzuführen daß die Frachtermäßigung auf die Kohle für den
Export und für die Eisen - und Stahlindustrie beschränkt werde.

Börien
Berliner Börsenbericht vom 25 . Juli . Der Ultimo steht vorder Tür und alle seine üblichen Begleiterscheinungen kommen

auch diesesmal zu ihrem Recht . Schon vormittags war man
SP schwacher und die ersten Kurse lagen dann bei fast völligerEeschaftsstille 1—2 Prozent und vereinzelt bis zu 4 Prozentunter gestrigem Schluß . Auch der Verlauf blieb lustlos , das
Geschäft war weiter gleich Null und die Kurse bewegten stch im
allgemeinen 1—2 Prozent unter Anfang . Der Geldmarkt lag im
großen und ganzen unverändert .bereits zum Ultimo vordispo-inerte welker w ^ ren als Tagesqeld cnmeboten . sodaß dieser datzmit 5,75—7,75 Prozent eine weitere Erleichterung erfuhr.

Eetre -de
Berliner Produktenbörse vom 25. Juli . Weizen märk. 238

bis 240 : Roggen märk . 246—249 : Gerste neu 209— 219 : Hafer
märk . 242—253 : Mais prompt Berlin 243 —246 : Weizenmehl
29 .50—33 : Roggenmehl 33,50—36 ' Weizenkleie 15 : Roggenkleie
17 : Raps 325—330 : kleine Sveiseerbsen 35—40,' Futtererbsen 25
bis 27 . Allgemeine Tendenz : stetig.

Fruchtpreise . Aalen: Werren 14 , Gerste 13, Haber 12 .90 bis
14 Mk . — Heiden heim: Kernen 13 40 , Weizen 1220 . Haber
12.20 Mk . — Nördlingen: Weizen 12 .40—12 .80 , Roggen
12 50 —13 40 . Gerste 12.20—12 .50 . Haber 12 80—13 .40 Mk . —
Leutkirch. Haber 14 . 10 —15 , Dinkel 9 .50 Mk . — Tuttlin¬
gen: Weizen 15- 16 , Haber 14 50— 15 Mk . der Zentner.

Märkte

W — 166 IVorwacbe 160 - 1661 . Durchschnitt 163 , gute NachfrageWeichkäse 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware 37—40 135 —381unveränderte Marktlage . Allgäuer Emmentaler . 45 Prozentttettaebalt 110— 124 sllO —i24l . ante Nachfrage
^ o

ao ^ ^ eike Nürtingen: Ochsen und Stiere 445- 785 Kühe800—630 . Kalb ' nnen und Rinder 390—730 . Kälber 200—375 Mk— Oberndorf a . N - Rinder 220—230 ältere und fette 36llbis 410 , trächiqe Kalbinnen 390- 620 Mk
*

Schweinenreise Besigheim- Milchschweine 15- 22 . Läufer
^ ' Milchschweine 25—30 , Läufer 50

n - aE» Auser 44- 57 . Milchschweine 17
M ^ 1? » ^ ^ ? N . : Milchschweine 17- 24 Mk . -
A ^ " - .^ ." Eweine 135- 148 . Milchschweine 18 bis

Milchschweine 10—20 Mark . —
Wehrngen OA . Sparchmgen : Milchschweine 12—24 Mk.
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Letzte Nachrichten
Versenkte Munition

Berlin » 26. Juli . Nach einer Meldung der „Vossischen
Zeitung " aus Stettin entdeckten bei Ereifenhagen a. O.
Arbeiter bei Baggerarbeiten in der Oder Granaten,
Minen und größere Mengen Eewehrmunition . Es wurden
sofort das zuständige Wasserbauamt und die Strompolizei
in Kenntnis gesetzt, die die Fundstelle in einem Umkreis
von 200 Metern absperrten . Bei der gründlichen Absuchung
find weitere 50 Granaten und Eewehrmunition gefunden
worden . Die Herkunft der Waffen ist jedoch noch völlig
dunkel.

Französisches Auslieferungsbegehren
Landau , 25. Juli . Wie verlautet , hat die französische

Gerichtsbehörde an die deutsche Regierung das Ersuchen
gerichtet, die wegen des Zweibrückener Flaggenzwischen¬
falles verurteilten drei Deutschen auszuliefern.

Alteufteig -Stadt . .

Freiwillige
Feuerwehr

Nächsten Sonntag , den 29. Juli findet eine

Havptübung
statt, wozu die gesamte Feuerwehr auszurücken hat . An¬
treten präzis 7 Uhr vormittags.

Den 26 . Juli 1928 Das Kommando.

Suche auf 1 . August ein tüchtiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren.

Frau Otto Kaltenbach , Altensteig
Hohenbergstraße.

Für die Ausführung von Grabarbeiten werden einige
tüchtige und fleißige

Taglöhner
zumsofortigen Eintrittgesucht.
Zoel Walr. BaugeWst Md BalliullterlllliellWdlllng

Alteusteig.

Wer verkauft
fein Haus

eventl. mit Geschäft od . sonst.
Anwesen hierod . Umgebung?
Nur Ang . direkt v. Besitzer
unter D 29 an den Verlag

WS ' Md Grundbesitz
Frankfurt a. M. Zeit 51

Lehrverträge
empfiehlt die

« . Mler 'MLMW.
Alteusteig.

sj
kommt die nächsten Tage
nach hier und Umgebung und

vertilgt

Ratte», Mäuse,
Wa«zeu.Schwade«,

Russen
sowie sonstiges Ungeziefer
unter schriftlicher Garantie.
Best , bitte gefl . durch die Ge¬
schäftsstelle ds . Bits.

Notruf des deutschen Dampfers „Monte Cervantes"
Moskau , 25 . Juli . Der auf der Fahrt nach Stavanger

befindliche Eisbrecher „Krassin" nahm heute nachmittag
5 .20 Uhr Kurs auf Belsund zum deutschen Dampfer „Monte
Cervantes " mit 1500 Fahrgästen an Bord , der einen Funk¬
notruf ausgesandt hat.

Zehn Tote bei einem Verkehrsunglück in Indien
Madras » 25 . Juli . An einem Eisenbahnübergang

nahe Trichinopoly stieß eine Lokomotive mit einem Auto¬
bus zusammen, wobei 10 Personen getötet und
drei schwer verletzt wurden . Es sammelte sich eine große
Zuschauermenge an , so daß die Polizei einen Tumult be¬
fürchtete und die Menge aufforderte , sich zu zerstreuen . Du
sich die Schaulustigen jedoch weigerten , auseinander¬
zugehen, gab die Polizei , wie berichtet wird , Schüsse ab.
Vier Perionen wurden dabei verletzt.

Albert Vögele , Schneider in Magstadt.
VergleichsverfahrenEottlieb Mak , Fabrikant in Kirchheim a. N . , ZigarrenfaLrikFirma Eduard Dehner , Trikotagenfabrik in Köll-WolieaäO .A . Waldsee , Inh . Eduard Dehner in Thanheim, Hohenzollerm

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Der Hochdruck im Westen hat sich abgeschwächt . Die nörd¬

liche Depression gewinnt mehr an Einfluß . Für Freitag ist
zeitweilig bedecktes, auch zu vereinzelten Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Gestorbene
Effringen : Joh . Georg Eeigle , Schneidermstr., 65 J .a.

Für die Schriftleitung verantwortll
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen

Am zell»»
Ludwig Lauk.

wchdruckerei , Altenlteio.

Sportverein Attensteig
Heute abend

8 '/- Uhr
^Spieler-

Sitzung
in der Sommer¬
wirtschaft Bäßlcr
zwecks Vo -berei-

tung für Urach. Verteilz.
der Nachtquartiere , Mann¬
schaftsaufstellung.

Erscheinen sämtl . Mitglie¬
der ist erwünscht.

Alteusteig.

Fürllnl ' UndNellbMteo
empfehle ich mich zur
Lieferung von:
Bau - Beschlägen für
alle Verwendungszwecks
Kehlleisten u . Ges iarsev
für Veikleidungen und

Täfer.
Trepp ngeländerrr

Drahtstiften
Heiz- und Kochösen

neuester Modelle
Kochherde«

lack -ert und emailliert
Keffelöfen, Mit Stahl¬
blech und Kupfsrktsftl

Hausbacköfen Fahr.
Weber , bei billigster

Preisstkllung
LsrI klMMlör 88» .

LiuenrraienlianckluoL
an cker alten Lteige. I

SS

LS

VkRHL 8VÜI . L « F « . .
llernsprecbsr 5 kirrna 6. IV. Imtr tlactüolZer krrutstraüs

^ Kaufhaus Mr Kolonialwaren uml Lanäesproüukte
Kinderspiel - unck korbwaren / 6Is§ / Porzellan

5teingut / Zteinreug / Lürstenwaren

Lperialitat : löotel- mni lllirtschsstsgeschirr / Korbmöbel
E Lerovätl'r m -v-dlrnrfluärsacke,Lmkauss- Laschen u . -Oetre,ilangematten, Marktkörde
L 5ül' vri'S8ä » llllA8 »l'te> rSessel, Lische , banke , kuhestühle . kuhebetten , Klapp -Möbel etc.
2 5,8k klnwächreitr 6esässe unci behälter aller Art aus 6Ias, Lon unä 5tei'n - 6onserven- 1
Z gläser, Kinäünst -Appsrate, kummirinze. — U) eck- 6Iäser. !

illll i>sl
billigst bei

klsxolä.

empfiehlt die

W . Mker'
sche Buch - und

Pavlerkandluug, Alteusteig

eiagete. Genossenschaft m. b. H.
Altensteig, Nagold und Umgebung.

Wir erwarten in den nächsten Tagen

r
und empfehlen sofortige Eindeckung zu billigsten
Sommerpceisen und günstigen Zahlungsbe¬

dingungen.

Fernspr. Nr. 88

Alle Schul- Artikel
Einen Wurf

! »
l

verkauft Samstag nach mit- find zu haben und empfiehlt die
tag 1 Uhr.
Hauser We. Spi -lb-rg > W . Rieber '

sche Buchhdlg ., Alteusteig.

Großer § o
mit starke« Preisermäßigungen

Auf beinahe alle nicht im Preis herabgesetzte» Waren wird bei Käufen von Mk . F .— ab ein Rabatt von
0 ' gewährt , ferner ans alle Herrenanzngftoffe , fertige wollene und halbwollene Herren - und Knabenaw

0 znge, Herren - und Knabenmäntel , Gummimäntel , Lodenmäntel , Pelerinen ein Rabatt von

Verkauf nur gegen bar
Kein Umtausch

am arkt.
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